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Städtebaulicher Vertrag 
 

Zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 
 
 
Die Stadt Ludwigshafen,  
vertreten durch die Oberbürgermeisterin Frau Jutta Steinruck, 
Rathausplatz 20, 
67012 Ludwigshafen 
(nachfolgend Stadt genannt) 
 
und 
 
Heinrich Pesch Siedlung GmbH & Co. KG, 
Frankenthaler Straße 229, 
67059 Ludwigshafen 
 
vertreten durch die HPS Verwaltungs GmbH als persönlich haftende Gesellschafterin, 
diese wiederum vertreten durch ihren Geschäftsführer, Herrn Ernst Merkel  
 
(nachfolgend Vorhabenträger genannt), 
 
Stadt und Vorhabenträger nachfolgend zusammen Vertragsparteien genannt   

 
schließen folgenden Vertrag: 
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Präambel 
 

 
Der Heinrich-Pesch-Haus e.V. beabsichtigt zusammen mit der katholischen Ge-
samtkirchengemeinde Ludwigshafen KdöR, westlich des Heinrich-Pesch-Hau-
ses eine Quartiersentwicklung mit Wohnnutzung in Verbindung mit ergänzen-
der sozialer Infrastruktur und nutzungsverträglichen gewerblichen und sonsti-
gen Nutzungen zu entwickeln. Das Heinrich-Pesch-Haus selbst wird als kultu-
relle Einrichtung in die Siedlungsentwicklung integriert.   
 
Als Grundlage für das Bauleitplanverfahren zur Heinrich-Pesch-Siedlung war 
die Änderung des Rahmenplanes 2003 für die Entwicklungsachse West erfor-
derlich. 
Der Stadtrat unterstützt das Vorhaben und hat am 19.03.2018 die Änderung 
des Rahmenplanes (vgl. Anlage 1) sowie die Aufstellung des Bebauungsplanes 
Nr. 657 „Westlich Heinrich-Pesch-Haus“ beschlossen.  
Ziel des Bebauungsplanes ist es, das Gelände als Urbanes Gebiet zu entwi-
ckeln. Der Bebauungsplan sieht eine Nutzungsmischung aus Wohnen, Ge-
werbe sowie soziale, kulturelle und andere Einrichtungen vor, die die Wohnnut-
zung nicht wesentlich stören. Der Vorhabenträger beabsichtigt, in den zu errich-
tenden Gebäuden auch wohnsoziologische und weitere gemeinnützige Einrich-
tungen unterzubringen. 
 
Zwischen Stadt und dem Vorhabenträger wurde bereits ein Kooperationsver-
trag abgeschlossen, in dem die Leistungen der Vertragspartner (Planungs- und 
Gutachtenkosten sowie Verwaltungsaufwand) und die Kostentragung dafür vor 
Rechtskraft des Bebauungsplanes geregelt werden. 
 
Grundlage des Städtebaulichen Vertrages ist der Bebauungsplan Nr. 657 
„Westlich Heinrich-Pesch-Haus“ (vgl. Geltungsbereich Anlage 2). 
 
Zwischen Stadt und dem Vorhabenträger wird zusätzlich ein Erschließungsver-
trag abgeschlossen, in dem insbesondere Regelungen bezüglich Bau und Un-
terhalt der Straßen, Wege und Grünflächen getroffen werden. 
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§ 1 Gegenstand des Vertrages/ Vertragsgebiet 
 

(1) Gegenstand dieses Vertrages ist das Vorhaben der Heinrich-Pesch-
Siedlung im Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 657 „Westlich 
Heinrich-Pesch-Haus“ entsprechend seiner Festsetzungen in der Plan-
zeichnung und den textlichen Festsetzungen – maßgeblich ist die Fas-
sung des Satzungsbeschlusses – und den über die Festsetzungsmög-
lichkeiten dieses Bebauungsplanes hinausgehende Regelungen nach 
Maßgabe dieses Vertrages.  
 

(2) Das Vertragsgebiet umfasst einen Teilbereich des Geltungsbereiches 
des Bebauungsplanes Nr. 657 „Westlich Heinrich-Pesch-Haus“ (vgl. An-
lage 4). Mit Ausnahme der städtischen Flurstücke Gemarkung Oggers-
heim mit den Nummern 2832/5, 2831/3 und 2832/14 und Gemarkung 
Friesenheim mit den Nummern 3400/20 und 3400/21 befindet sich das 
Vertragsgebiet im Eigentum des Vorhabenträgers. 

 

(3) Mit dem Vertrag sollen die mit der Bauleitplanung verfolgten Ziele ge-
mäß § 11 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2 BauGB gefördert und gesichert werden: 

 
 Realisierung eines gemischten Nutzungskonzeptes im Sinne ei-

nes Urbanen Gebietes nach § 6a BauNVO und auf Grundlage 
der Masterplanung zur Heinrich-Pesch-Siedlung (Anlage 3). 

 Realisierung von überwiegend gewerblichen Nutzungen entlang 
der Frankenthaler und Mannheimer Straße, welche über eine 
rückwärtige Erschließungsstraße zu erschließen sind. 

 Herstellung eines zentralen Grünzuges in Ost-West Richtung so-
wie eines Grünzuges entlang der westlichen Grenze des Gel-
tungsbereiches gemäß der Masterplanung.  

 Qualitätvolle und klimatologisch positiv wirkende Begrünung des 
Gebietes (u.a. Grünflächen an Gebäuden, Grünzug, Dachbegrü-
nung). 

 Errichtung eines Quartiersplatzes mit Begegnungshaus sowie 
einer Kindertagesstätte gemäß der Masterplanung. 

 Umsetzung des Mobilitätskonzeptes. 
 Gewährleistung, dass die Nutzungen innerhalb der Heinrich-Pe-

sch-Siedlung verträglich zueinander sind und dass die bestehen-
den Gewerbegebiete entlang der Frankenthaler- und Mannhei-
mer Straße sowie die Gewerbeflächen des rechtskräftigen Be-
bauungsplanes Nr. 586a „Südlich der Frankenthaler Straße“ 
nicht weiter eingeschränkt werden.  

 Berücksichtigung der Zielsetzung zur gewerblichen Weiterent-
wicklung der Entwicklungsachse West gemäß der Rahmenpla-
nung zur Entwicklungsachse West 2018 (vgl. Anlage 1). 

 

§ 2 Bestandteile des Vertrages 
 
Folgende Unterlagen werden Bestandteil des Vertrages: 

 

1. Rahmenplan 2018 Entwicklungsachse West M 1:5000 und Rahmenplan 

2018 Entwicklungsachse West „Westlich Heinrich-Pesch-Haus“ Stand: 

März 2018 (Anlage 1) 
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2. Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 657 „Westlich Heinrich-Pesch-

Haus“ (Anlage 2) 

3. Masterplan zur Heinrich-Pesch-Siedlung M 1:500 (Stand 20.08.2020) 

mit Projektbeschreibung, Stand August 2020 (Anlage 3) 

4. Vertragsgebiet, Stand 05.03.2020 (Anlage 4) 

5. Soziale Aspekte des Zusammenlebens, Stand 14.02.2020 (Anlage 5) 

6. Mobilitätskonzept zur Heinrich-Pesch-Siedlung, Stand 20.08.2020 (An-

lage 6) 

7. Artenschutzmaßnahmen, Stand 11.05.2020 (Anlage 7) 

8. Kompensationsflächenkonzept, Stand 24.08.2020 (Anlage 8) 

9. Nutzungszuordnungen innerhalb der öffentlichen Grünflächen Stand 

24.08.2020 (Anlage 9) 

10. Altlastverdachtsflächen, Stand 18.01.2019 (Anlage 10) 

11. Bebauungsplan Nr. 657 „Westlich Heinrich-Pesch-Haus“ M 1:1000, 

Stand Satzungsbeschluss (Anlage 11) 

 
Die vorgenannten Pläne und Unterlagen (Anlage 1 bis 11) werden inhaltlich 
vollumfänglich zum Gegenstand dieses Vertrages. Die Vertragsparteien bestä-
tigen mit Unterschrift des Vertrages, dass ihnen die Anlagen 1 bis 11 vollständig 
und lesbar vorliegen. 
 

§ 3 Beschreibung des Vorhabens 
 
Der Vorhabenträger will auf der Fläche des Heinrich-Pesch-Hauses sowie dem 
westlich angrenzenden Bereich ein Wohnkonzept in Verbindung mit ergänzen-
der sozialer Infrastruktur und nutzungsverträglichen gewerblichen und sonsti-
gen Nutzungen entwickeln. Die Quartiersentwicklung der sogenannten Hein-
rich-Pesch-Siedlung sieht Wohnraum für ca. 580 Wohneinheiten vor. Der 
Wohnraum soll durch unterschiedliche Gebäudetypologien mit Ein- und Mehr-
familienhäusern realisiert werden. Die Wohnnutzung wird durch soziale und kul-
turelle Einrichtungen ergänzt; Westlich an das Heinrich-Pesch-Haus ist gemäß 
Masterplanung ein Quartiersplatz mit Begegnungshaus vorgesehen. Weiterhin 
ist eine Kindertagesstätte geplant. Gewerbliche Nutzungen sind entlang der 
Frankenthaler und Bayreuther Straße vorgesehen.  
Auf dem Grundstück des Heinrich-Pesch-Hauses sind Erweiterungen geplant, 
die ggf. in funktionalem Zusammenhang zum Heinrich-Pesch-Haus stehen. 
Insgesamt soll ein verkehrsarmes Quartier realisiert werden. Zentrale Parkhäu-
ser sind entlang der Mannheimer- und Frankenthaler Straße geplant. 
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§ 4 Leistungen der Vorhabenträger 
 

 
(1) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, bei Realisierung des Vorhabens in 

Bauabschnitten und dauerhaft, die für ein Urbanes Gebiet erforderliche 
Nutzungsmischung nach § 6a BauNVO zu gewährleisten. 
 

(2) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die Bauherren auf die weiteren ge-
werblichen Entwicklungen gemäß Rahmenplan zur Entwicklungsachse 
West (Anlage 1) mit den entsprechenden Auswirkungen hinzuweisen. 
 

(3) Der Vorhabenträger verpflichtet sich zur Errichtung und zur Sicherstel-
lung des Betriebs einer Kindertagesstätte durch Dritte. Die Fertigstellung 
dieser Kindertagesstätte soll spätestens ein Jahr nach der bezugsfähi-
gen Fertigstellung der ersten Wohnung im Vertragsgebiet erfolgen. 
Die Inbetriebnahme der Kindertagesstätte muss aufgrund von Vorgaben 
des Landes zum Erhalt von Fördermitteln unmittelbar nach der Fertig-
stellung erfolgen. Betreiber der Kindertagesstätte soll grundsätzlich ein 
katholischer Träger sein. 
Die Kindertagesstätte dient insbesondere der Bedarfsdeckung für Krip-
pen- und Kindergartenplätze der Heinrich-Pesch-Siedlung (Stadtteil Og-
gersheim). 
Die Größe der Kindertagesstätte ist zwischen dem Vorhabenträger bzw. 
dem Betreiber und dem städtischen Bereich Kindertagesstätten zu ver-
einbaren.  
 

(4) Der Vorhabenträger verpflichtet sich zum Abschluss eines Erschlie-
ßungsvertrages mit der Stadt, in dem insbesondere Regelungen bezüg-
lich Bau und Unterhalt der Straßen, Wege und Grünflächen im Entwick-
lungsgebiet getroffen werden. 

 
(5) Der Vorhabenträger verpflichtet sich zum Ankauf der städtischen Flur-

stücke Gemarkung Oggersheim mit den Nummern 2832/5, 2831/3 und 
2832/14 oder zu einem auf diese Grundstücke bezogenen verbindlichen 
Grundstückstausch mit der Stadt. 
 

(6) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die im Rahmen des Grünord-
nungsplans als notwendig festgestellten Ausgleichsmaßnahmen auf 
seine Kosten nach Maßgabe des Bebauungsplanes und des Grünord-
nungsplans durchzuführen. Die externen naturschutzrechtlichen Aus-
gleichsflächen (vgl. Anlage 7, 8 und 9) sind herzustellen. Bei Umsetzung 
und Durchführung der Ausgleichsfläche mit der Flurstücksnummer 1476 
Gemarkung Oppau dürfen die landwirtschaftlichen Belange der angren-
zenden landwirtschaftlichen Nutzflächen nicht beeinträchtigt werden. 
Die vorgezogenen artenschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen 
(CEF) und deren Erfolg sind durch ein 5-jähriges Monitoring zu beglei-
ten. Es ist der SGD Süd, Referat 42 (Obere Naturschutzbehörde) und 
dem Bereich Umwelt, Abteilung 4-152 (Untere Naturschutzbehörde) 
jährlich zum 31. Juli ein entsprechender Bericht vorzulegen. 
 

(7) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, eine qualifizierte ökologische Bau-
begleitung zu beauftragen. Die hierfür verantwortliche Person ist der Zu-
lassungsbehörde und der Unteren und Oberen Naturschutzbehörde vor 
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Baubeginn zu benennen. Die ökologische Baubegleitung hat vor, wäh-
rend und nach den Geländearbeiten, Fällungen, Rodungen, Gebäude-
abrissen und Bauarbeiten die Einhaltung der Schutz- und Vermeidungs-
maßnahmen, die fachgerechte Umsetzung der Kompensationsmaßnah-
men sowie die artenschutzrechtlichen Vorgaben des § 44 Abs. 1 
BNatSchG zu gewährleisten und zu dokumentieren. Die ökologische 
Baubegleitung hat der oberen und unteren Naturschutzbehörde nach 
Abschluss der Bauarbeiten der einzelnen Erschließung- und Bauab-
schnitte eine Dokumentation der naturschutzfachlich relevanten, zulas-
sungskonformen Baudurchführung (kurzer Text und Bilddokumentation) 
vorzulegen. Treten während der Erschließung oder Bauphase oder der 
Umsetzung der Kompensationsmaßnahmen Schwierigkeiten hinsicht-
lich ökologisch relevanter und artenschutzrechtlicher Sachverhalte auf, 
ist zeitnah die SGD Süd, Referat 42 (Obere Naturschutzbehörde) und 
der Bereich Umwelt, Abteilung 4-152 (Untere Naturschutzbehörde) zu 
informieren und eventuelle Maßnahmen mit diesen abzustimmen. 
 

(8) Der Vorhabenträger verpflichtet sich einen Anteil von rund 25 Prozent 
der Wohnfläche im Vertragsgebiet als geförderte Wohnfläche zur Verfü-
gung zu stellen (im Sinne der Förderprogramme der ISB in Rheinland-
Pfalz). 
 

(9) Der Vorhabenträger verpflichtet sich zur Umsetzung eines Quartiersma-
nagements für die Bewohner des Quartieres im Sinne der Anlage 5. 

 
(10) Der Vorhabenträger verpflichtet sich zur Unterbringung der, für die Bau-

maßnahmen nachzuweisenden, erforderlichen Stellplätze in Gemein-
schaftsparkierungsanlagen (bevorzugt in zentralen Parkhäusern entlang 
der Frankenthaler- und Mannheimer Straße) im Sinne eines verkehrsar-
men Quartieres. Sofern notwendige Stellplätze auf Fremdgrundstücken 
nachgewiesen werden, sind diese über entsprechende Baulasten zu si-
chern.  
 

(11) Der Vorhabenträger verpflichten sich, folgende Mobilitätsmaßnahmen 
umzusetzen: 

 
a. Bereitstellung eines Mobilitätsmanagements mit einem An-

sprechpartner für zukünftige Investoren und Bewohner in der 
Heinrich-Pesch-Siedlung, der die im Mobilitätskonzept (An-
lage 6) genannten Mobilitätsmaßnahmen nach Möglichkeit 
entwickelt und umsetzt.  Voraussetzung ist die Bereitstellung 
der unter b bis e genannten Angebote. Die genannten Mobi-
litätsmaßnahmen können bei entsprechenden Erfahrungs-
werten im Betrieb gegenseitig kompensierend eingesetzt 
werden. Ein Jahr nach Gesamtfertigstellung wird der Vorha-
benträger eine Evaluation der Wirksamkeit der Mobilitäts-
maßnahmen gemeinsam mit der Stadt vornehmen und bei 
Bedarf entsprechende Anpassungen vornehmen. Falls 
durch Anpassungen mehr Stellplätze benötigt werden, sind 
diese in einer weiteren Parkierungseinrichtung unter Beach-
tung der Grundsätze eines verkehrsarmen Quartieres im 
Vertragsgebiet nachzuweisen. 

b. Der Vorhabenträger unterbreiten den Bewohnern im Ver-
tragsgebiet ein in Abstimmung mit dem Träger des ÖPNV 
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erarbeitetes Angebot von vergünstigten bei Bedarf übertrag-
baren Zeitfahrkarten zur Nutzung des öffentlichen Personen-
nahverkehrs.  

c. Im Rahmen der Parkraumbewirtschaftung ist sicherzustellen, 
dass jede Wohneinheit auf mindestens einen Stellplatz inner-
halb des Vertragsgebietes faktisch zurückgreifen kann (Ver-
kauf bzw. gebührenpflichtige Bereitstellung/ Miete der erfor-
derlichen Pkw-Stellplätze in Gemeinschaftsparkierungsanla-
gen). Die Anforderungen an Elektromobilität sind zu berück-
sichtigen. 

d. Bereitstellung von mindestens 2 Bikesharing-Standorten mit 
mindestens 6 Bikesharing-Verleihobjekten (darunter mindes-
tens 2 mit Lastenfunktion) je 175 fertiggestellter Wohneinhei-
ten. 

e. Bereitstellung eines Carsharing-Fahrzeuges je 150 fertigge-
stellter Wohneinheiten.    

f. Nachweis von 1 Fahrradabstellplatz für Wohnungen mit bis 
zu 50m² Wohnfläche. 

g. Nachweis von 2 Fahrradabstellplätzen für Wohnungen mit 
bis zu 75m² Wohnfläche. 

h. Nachweis von 3 Fahrradabstellplätzen für Wohnungen mit 
mehr als 75m² Wohnfläche. 

i. Herstellung der erforderlichen Fahrradabstellplätze als ge-
schützt und leicht zugänglich auf dem eigenen Baugrund-
stück. Die Anforderungen an Elektromobilität sind zu berück-
sichtigen. 

 
(12) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die unter (11) f-i genannten Vorga-

ben zu Fahrradabstellanlagen und den reduzierten Stellplatznachweis 
von mindestens einem Pkw-Stellplatz je Wohneinheit zusammen mit 
den Bauantragsunterlagen einzureichen. 
 

(13) Der Vorhabenträger verpflichtet sich zur Erstellung und Umsetzung ei-
ner mit der Stadt einvernehmlich abzustimmenden qualifizierten Freiflä-
chengestaltungsplanung für das gesamte Vertragsgebiet. 
 

(14) Der Vorhabenträger verpflichtet sich in seinen vertraglichen Regelungen 
mit den jeweiligen Endinvestoren der Hochbauvorhaben sicherzustellen, 
dass die Hochbauvorhaben hinsichtlich Fassadengestaltung, Gestal-
tung der Dächer, Dachaufbauten und Werbeanlagen mit der Stadt (Be-
reich Stadtplanung) frühzeitig abgestimmt werden. 
 

(15) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, Baumaßnahmen und Nutzungsän-
derungen im Bereich von Flächen deren Böden erheblich mit umweltge-
fährdenden Stoffen belastet sind (§9 (5) Nr.3 BauGB) sowie im Bereich 
von Altlastverdachtsflächen (vgl. Anlage 10) im Rahmen des Baugeneh-
migungsverfahrens mit der Unteren Bodenschutzbehörde (Stadt Lud-
wigshafen, Bereich Umwelt) und der Struktur – und Genehmigungsdi-
rektion Süd, Referat 34 in Neustadt) abzustimmen. Alle Tiefbaumaßnah-
men sind in diesen Bereichen durch einen qualifizierten Altlasten-Sach-
verständigen zu begleiten.  
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(16) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die Vorgaben nach § 4 im Rahmen 
eigener vertraglicher Vereinbarungen mit den Bauherren an diese wei-
terzugeben. Der Vorhabenträger haftet gegenüber der Stadt – neben 
den Bauherren – für die Einhaltung der Verpflichtungen nach § 4 durch 
die Bauherren. Sie stellen die Stadt diesbezüglich von jedweden An-
sprüchen frei. 

 
 

§ 5 Leistungen der Stadt 
 
(1) Sofern weitere öffentlich-rechtliche Verfahren zur Realisierung des Vorha-

bens erforderlich sind (z.B. Bauleitplanung, sonstige Genehmigungen), so 
verpflichtet sich die Stadtverwaltung, sofern die fachlichen und sachlichen 
Voraussetzungen dafür vorliegen, den entsprechenden Gremien zu emp-
fehlen, diese erforderlichen Verfahren einzuleiten und durchzuführen. Es 
besteht seitens der Vorhabenträger gegenüber der Stadt kein Rechtsan-
spruch auf Durchführung notwendiger öffentlich-rechtlicher Verfahren oder 
die Erteilung notwendiger öffentlich-rechtlicher Genehmigungen. 
 

(2) Für die Inanspruchnahme des öffentlichen Verkehrsraumes über den Ge-
meingebrauch hinaus (z.B. Bestuhlung, Veranstaltungen etc.) wird eine 
straßenrechtliche bzw. straßenverkehrsrechtliche Erlaubnis erforderlich. 
Nach § 8 Abs. 3, S. 1 der Satzung über die Sondernutzungen an öffentlichen 
Straßen der Stadt Ludwigshafen kann bei Sondernutzungen durch politi-
sche Parteien oder gemeinnützige, mildtätige oder kirchliche Organisatio-
nen sowie bei Sondernutzungen, die im Interesse der Stadt liegen, von einer 
Festsetzung der Sondernutzungsgebühren ganz oder teilweise abgesehen 
werden. Diese Regelung gilt auch für den öffentlichen Verkehrsraum des 
Quartiersplatzes gemäß Bebauungsplan Nr. 657 „Westlich Heinrich-Pesch-
Haus.“ 
 

(3) Die Stadt sichert zu, im Rahmen ihrer Möglichkeiten, Maßnahmen zur För-
derung des öffentlichen Personennahverkehrs voranzutreiben. Dies betrifft 
die Aufwertung der Straßenbahnhaltestelle „Heinrich-Pesch-Haus“ und die 
Errichtung einer neuen Haltestelle zwischen der Heinrich-Pesch-Siedlung 
und dem künftigen Mittelstandspark (Lage siehe Masterplan). 

 

(4) Sobald der Vorhabenträger alle Fremdgrundstücke innerhalb des Vertrags-
gebietes erworben hat, verpflichtet sich die Stadt zum Verkauf der städti-
schen Flurstücke Gemarkung Oggersheim mit den Nummern 2832/5, 
2831/3 und 2832/14 an den Vorhabenträger oder zu einem auf diese Grund-
stücke bezogenen verbindlichen Grundstückstausch. 

 

(5) Die Stadt teilt Vorschläge des Vorhabenträgers zur Namensgebung für Stra-
ßen und Plätze innerhalb der Heinrich-Pesch-Siedlung den entscheidenden 
politischen Gremien mit. 

 

§ 6 Abweichungen, Vertragsstrafe 
 
(1) Bei schuldhaften Abweichungen der Vorhabenträger von Regelungen die-

ses Vertrages, ohne vorherige Absprache und ohne Einvernehmen mit der 
Stadt, verpflichten sich der Vorhabenträger zur Zahlung einer Vertragsstrafe 
an die Stadt je Verstoß in Höhe von bis zu maximal  
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100.000,- EURO. 

 
Über die Höhe der Vertragsstrafe entscheidet der Stadtvorstand im Einzel-
fall nach vorheriger Anhörung der Vorhabenträger. Hierbei ist Art und Um-
fang des Verstoßes zu berücksichtigen.  

 
Der Betrag wird nach bekannt werden des jeweiligen Verstoßes und Fest-
setzung der angemessenen Vertragsstrafenhöhe sofort fällig. 

 
(2) Die Vertragsstrafe wird nicht fällig, wenn die Abweichung nach vorheriger 

Absprache und im Einvernehmen mit der Stadt erfolgt. Das hergestellte Ein-
vernehmen ist durch ein schriftliches Dokument zu belegen, das von den 
Vertragsparteien unterzeichnet wurde. Dieses schriftliche Dokument ersetzt 
nicht die ggf. erforderliche Beantragung einer geänderten Baugenehmi-
gung. 

 
(3) Erfolgen Änderungen aufgrund von späteren fachbehördlichen Auflagen, 

werden diese zuvor mit den zuständigen Stellen bzw. Behörden abgestimmt 
und über die vereinbarte Regelung ein schriftliches Dokument erstellt, das 
von dem Vorhabenträger und von der Fachbehörde unterzeichnet wird. In 
diesen Fällen steht der Stadt kein Vertragsstrafenanspruch zu. 

 

(4) Im Interesse einer zügigen Bauausführung muss die Stadt schnellst möglich 
über Abweichungsanträge der Vorhabenträger, nach deren Übermittlung an 
die Stadt, entscheiden. Erteilt die Stadt keine Zustimmung und führt der Vor-
habenträger die Änderung doch durch, wird die Vertragsstrafe fällig. 

 

(5) Die Vertragsstrafe ist nicht zu zahlen, wenn ein Verstoß gemäß Absatz 1 
entweder durch den Vorhabenträger der Stadt zur Kenntnis gebracht und 
durch die Stadt eine nachträgliche Zustimmung/Genehmigung der Ände-
rung erteilt wird oder der Verstoß durch die vertragsgerechte bzw. einver-
nehmlich geänderte Ausführung durch den Vorhabenträger geheilt wird. 
Das hergestellte Einvernehmen auch für die Heilung des Verstoßes ist 
durch ein schriftliches Dokument zu belegen, das von den Parteien unter-
zeichnet wurde. 

 

§ 7 Kostentragung  
 

Die Kosten für alle Maßnahmen dieses Vertrages zur Realisierung der 
Heinrich-Pesch-Siedlung sowie dazu notwendige Gutachten, Pläne und Er-
schließungsmaßnahmen soweit diese in unmittelbaren Zusammenhang mit 
dem Vorhaben stehen, trägt der Vorhabenträger. Diese Kostenregelung gilt 
auch für die notwendigen Ausgleichsmaßnahmen auf Flächen außerhalb 
des Vertragsgebietes. 

  
 

§ 8 Haftungsausschluss 
 
(1) Aus diesem Vertrag entsteht der Stadt keine Verpflichtung zur Aufstellung 

von Bauleitplänen oder der Durchführung anderen planungsrechtlichen 
Verfahren sowie zur Erteilung einer Baugenehmigung oder sonstiger not-
wendiger öffentlich-rechtlicher Genehmigungen. Eine Haftung der Stadt für 
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etwaige Aufwendungen des Bauherren, der diese im Hinblick auf Bauan-
trag oder weitere planungsrechtliche Verfahren tätigt, ist ausgeschlossen. 

 
(2) Für den Fall der Aufhebung von Bauleitplänen oder sonstigen Planverfah-

ren können Ansprüche gegen die Stadt nicht geltend gemacht werden. Dies 
gilt auch für den Fall, dass sich die Nichtigkeit von Bauleitplänen oder an-
deren Planverfahren im Verlauf gerichtlicher Streitverfahren herausstellt. 

 

§ 9 Veräußerung der Grundstücke, Rechtsnachfolge 
 
(1) Der Vorhabenträger verpflichtet sich, die in diesem Vertrag vereinbarten 

Pflichten und Bindungen seinem Rechtsnachfolger mit Weitergabeverpflich-
tung weiterzugeben und diesem insbesondere eine Kopie des Vertragstex-
tes zur Verfügung zu stellen. Die Vorhabenträger führen hierüber einen 
Nachweis gegenüber der Stadt (Abdruck des notariellen Vertrages in den 
einschlägigen Passagen).  
 

(2) Die Weitergabe bedarf der schriftlichen Zustimmung der Stadt, die nur aus 
wichtigem Grund verweigert werden kann. Ein wichtiger Grund liegt bei-
spielsweise vor, wenn der Rechtsnachfolger nicht nachweisen kann, dass 
er zur Durchführung der Vorhaben in der Lage ist oder nicht nachweisen 
kann, dass er den Betrieb des Vorhabens dauerhaft sichern kann. 
  

(3) Der Vorhabenträger haftet der Stadt als Gesamtschuldner für die Erfüllung 
dieses Vertrages neben einem etwaigen Rechtsnachfolger, soweit die 
Stadt ihn nicht ausdrücklich aus dieser Haftung entlässt. 

 
(4) Der Vorhabenträger haftet für sämtliche Schäden, die aus einer unzu-

reichenden oder unterlassenen Weitergabe bzw. Überleitung dieser vertrag-
lichen Rechte und Pflichten auf seinen Rechtsnachfolger entstehen. Dies 
gilt insbesondere für Schäden, welche der Stadt entstehen. Weiter stellt der 
Vorhabenträger in diesem Zusammenhang die Stadt von sämtlichen An-
sprüchen – insbesondere Ansprüche Dritter – frei. 

 

§ 10 Wirksamwerden 
 

Der Vertrag wird wirksam, sobald der Bebauungsplan Nr. 657 „Westlich 
Heinrich-Pesch-Haus“ in Kraft tritt.  

 

§ 11 Schlussbestimmungen 
 
(1) Vertragsänderungen oder -ergänzungen bedürfen zu ihrer Rechtswirksam-

keit der Schriftform. Nebenabreden bestehen nicht. Der Vertrag ist zwei-
fach ausgefertigt. Die Stadt erhält eine Ausfertigung. Der Vorhabenträger 
erhält eine Ausfertigung. 

 
(2) Die Unwirksamkeit einzelner Bestimmungen berührt die Wirksamkeit der 

übrigen Reglungen dieses Vertrages nicht. Die Vertragsparteien verpflich-
ten sich, unwirksame Bestimmungen durch solche zu ersetzen, die dem 
Sinn und Zweck des Vertrages rechtlich und wirtschaftlich entsprechen. 

 
(3) Der Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Ludwigshafen am Rhein. 
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Ludwigshafen am Rhein, den ...................... 
 
 

 
 

....................................................... 
(für die Stadt) 

 
 
 
 

....................................................... 
(für den Vorhabenträger) 
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Anlagen  
(ohne Maßstab) 
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Anlage 1: Rahmenplan Entwicklungsachse West 2018 
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Anlage 2: Geltungsbereich Bebauungsplan Nr. 657 
„Westlich Heinrich-Pesch-Haus“ 
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Anlage 3: Masterplan zur Heinrich-Pesch-Siedlung mit 
Beschreibung 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 17/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 18/87 Stand: 20.08.20 

 

 
 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 19/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 20/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 21/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 22/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 23/87 Stand: 20.08.20 

 

 
 
 
 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 24/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 25/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 26/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 27/87 Stand: 20.08.20 

 

 



Städtebaulicher Vertrag zur Realisierung der Heinrich-Pesch-Siedlung 
 

 
 

 

 
 28/87 Stand: 20.08.20 

 

Anlage 4: Vertragsgebiet (Teilbereich des Geltungsbe-
reichs Bebauungsplan Nr. 657 „Westlich Heinrich-Pe-

sch-Haus“  
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Anlage 5: Soziale Aspekte des Zusammenlebens 
 
Soziale Aspekte des Zusammenlebens 
 
Nachhaltiges Bauen und Wohnen 
Die sozial orientierte Trägerschaft ermöglicht urbanes Wohnen und Arbeiten auf Erb-
pachtbasis. Das günstige und gute Wohngebiet ist ausgerichtet auf unterschiedliche 
soziale Schichten mit folgenden vorrangigen Kriterien: 
 

- generationenübergreifend, auch für ältere Menschen, inklusiv  
- nachbarschaftlich, unterstützend, transparent und sicher, beheimatet durchge-

genseitige Anerkennung 
- viel Grün, Innenhöfe, Mietergärten 
- Energieerzeugung vor Ort erzeugen, autoarm und digital vernetzt  
- Nahversorgung  
- Arbeiten und Wohnen in der Siedlung  

 
Individualität und Gemeinschaft 
Die Heinrich-Pesch-Siedlung ist ein Ort, in dem Integration, Inklusion und Teilhabe ihren 
Raum bekommen. Die Bewohnerinnen und Bewohner können ihr Leben individuell ge-
stalten und sind zugleich Teil einer lebendigen, werteorientierten Gemeinschaft.  
 
Gemäß dem Leitbild der Europäischen Stadt: 
 

 Gefühl der Identität, der Orientierung, des Wohlbefindens - auch durch Architektur: 
(Schöne) Gebäude und Freiräume vermitteln das Gefühl, an einem einzigartigen Ort 
zu leben. 

 

 Dichte und Heterogenität der Bevölkerung als städtische Lebensweise. 
 

 Emanzipation durch weitgehende Selbstverwaltung im vorgegebenen Ordnungsrah-
men; eine offene Zukunft für die Bürger*innen. 
 

 Urbane Lebensweise: Information über und Auseinandersetzung mit Fremden sowie 
die Einübung von Toleranz 
 

 Planung und Regulierung: sozialer Wohnungsbau, soziale und grüne Infrastrukturen 
 
Soziale Mischung in den einzelnen Haustypen:  

 25 : 50 : 25 Anteile niedriges, mittleres, höheres Einkommen 

 Bewusste Neumieterinformation  

 Betreuung und Regelung durch die HP-Siedlung 
 
 
Haushaltstypen und Lebensphasen: Wahlverwandte in räumlicher Nähe 
 
Familien finden Privatheit, ausreichende Wohnfläche, unmittelbaren Zugang ins Freie, 
Spielmöglichkeiten mit Sichtkontakt in unmittelbarer Nähe, Abstellflächen (innerhalb 
und außerhalb der Wohnung), Innenhöfe für die Hausbewohner/innen; Spielplatz; Bolz-
platz; Treffpunkte auf dem Gelände; Spielmöglichkeiten am Rand der Siedlung; wenig 
Autoverkehr; soziale Einrichtungen, (z.B. Schulen, Kindertagesstätte, Gesundheits-
dienste), Verkehrsanbindung und Nahversorgung. 
 
Jugendliche finden Räume im Begegnungshaus nutzbar (technisch ausgestattet, Mu-
sik, Entspannung, etc.), Grillplatz, Raum jeweils für Jungen und für Mädchen. 
 
Ältere Menschen finden barrierearme Wohnungen, Fahrstühle, alle Miet- und Eigen-
tumsverhältnisse, Erwachsenen-Spiel- und Turngeräte im Grüngürtel; Nahversorgung, 
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Gemeinschaftsräume, Gastronomie, soziale Unterstützung, organisierte Nachbarschaf-
ten, ggf. Familie in der Nähe, ambulante Pflege durch Wohlfahrtseinrichtung vor Ort. 
 
 
Verein und Quartiersmanagement 
 
Verein Heinrich Pesch Siedlung e.V. 
 
Zweck: ideelle und finanzielle Förderung der Bewohnerschaft. Integration der Nach-
barn, Freizeit- und Informationsangebote (Jahresfeste, Feriengestaltung, Krabbelgrup-
pen, etc.), ehrenamtliche Tätigkeiten der Bewohner für die Heinrich Pesch Siedlung 
GmbH & Co. KG. Hier sollen die verschiedenen Bewohnergruppen zusammenkommen. 
 
Wahrung der Siedlungsinteressen über und organisatorische Strukturen.  
 
Beirat der Hofsprecher*innen werden zu Vorstandssitzungen eingeladen 
 
 
Quartiersmanagement 
Es werden 1-2 qualifizierte Personen dauerhaft beim Heinrich Pesch Siedlung GmbH & Co. 
KG eingestellt bzw. vom Heinrich Pesch Siedlung GmbH & Co. KG beauftragt mit Tätigkeits-
schwerpunkten im Bereich des Gemeinwesens für alle Bewohnerzielgruppen und insbeson-
dere für Bewohner mit besonderen Bedürfnissen und in Problemlagen mit folgender beispiel-
hafter Arbeit: 
 

 Ansprache der Bewohner/innen in deren Lebenswelten 

 Intensivierung von Begegnung und Kommunikation 

 Aktivierung der Bewohner/innen 

 Unterstützung von Beteiligungsprozessen 

 Einbeziehen von bürgerschaftlichem Engagement 

 Förderung/Stärkung von lokalen Netzwerken 

 Organisation von Interessen 

 Aufbau von lebensweltnahen Kommunikations- und Beteiligungsstrukturen für Men-
schen und deren Organisationen 

 Austausch und Abstimmung über alle Themen, die das Quartier betreffen 

 Konfliktmoderation/Mediation 

 Vermittlung zwischen den Sphären von Bewohnerschaft, Politik, Verwaltung und 
Wirtschaft 

 Moderation, Koordination und Vernetzung der relevanten Träger, Verbände, Einrich-
tungen und Dienststellen vor Ort 
 

Dabei ist eine Abstimmung mit der Stadt und bei Bedarf mit Dritten vorgesehen: 

 Ressortübergreifende Abstimmung und Gesamtsteuerung der örtlichen Aktivitäten 
und Entwicklungsprozesse 

 Initiierung von integrierten Handlungsansätzen und Handlungskonzepten 

 Einbettung der örtlichen Entwicklungsprozesse in gesamtstädtische Zusammen-
hänge 

 
 
 
Stand 24. Juni 2019 / 14. Februar 2020 
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Anlage 6: Mobilitätskonzept 
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Anlage 7: Artenschutzmaßnahmen 
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Anlage 8: Kompensationsflächenkonzept 
 

 Nisthilfen für Höhlen- und Gebäudebrüter: Im Geltungsbereich des Be-
bauungsplanes sind an geeigneten Strukturen (Bäume, Maste, Gebäu-
defassaden) folgende Nisthilfen für Höhlen- und Gebäudebrüter vorzu-
sehen:  

o 25 Nisthilfen für Gehölzbrüter (Halbhöhlen- und Höhlenkästen)  

o 10 Nisthilfen für Gebäudebrüter (4 Haussperlings-Koloniekäs-
ten, 4 Mauersegler-Koloniekästen und 2 Halbhöhlen für Haus-
rotschwanz)  

o 10 Nisthilfen für (Rauch-)Schwalben, u.a. in der Nähe zu einer 
weiteren Pferdehaltung südlich des Planungsgebietes.  

o 10 Fledermaushöhlen für Fledermäuse  

Die Nisthilfen können zum Teil an geeigneten Bäumen sowie bei Ge-
bäuden in das Mauerwerk bzw. die Fassadendämmung eingebaut 
(Niststeine) oder auf der Fassade angebracht werden (Nistkästen).  
Die Ausführung ist mit der Unteren Naturschutzbehörde abzustimmen. 
Die Nisthilfen sind jährlich auf ihre Funktionstüchtigkeit zu prüfen. 

 
 CEF-Maßnahmen: Zur Vermeidung von erheblichen Beeinträchtigun-

gen von geschützten Tierarten, die Verbotstatbestände § 44 Abs. 1 
BNatSchG erfüllen würden, sind auf besonders gekennzeichneten Flä-
chen vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen, sogenannte CEF-Maßnah-
men (continuous ecological functionality-measures, Maßnahmen zur 
Sicherung der kontinuierlichen ökologischen Funktionalität) vorzu-
sesehen. Die CEF-Maßnahmen sind vor Beginn der Fortpflanzungszeit 
fertig zu stellen, in deren Zeitraum erstmals Beeinträchtigungen der zu 
schützenden Tierarten zu erwarten sind. 
 

Externer Kompensationsbedarf 
 
Es wird oben anhand von zwei zentralen Schutzgütern (Biotopschutz und Bo-
denschutz) ein Ausgleichsbedarf nachgewiesen, der auf 3,9 ha bis 4,1 ha rea-
lisiert werden soll - je nachdem, wie die Qualität der Maßnahmen ist und wie 
die damit einhergehende Aufwertungsrate für die Naturhaushaltsfunktionen 
wirken werden. Auf diesen Flächen sind vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen 
zugunsten des Artenschutzes (CEF) realisierbar.  
Für die externen Ausgleichsflächen wurden Flächen im Eigentum der Kirche 
oder der Stadt ausgewählt, auf denen diese im Mittel 4 ha großen Flächen an-
gelegt werden können. Sie befinden sich einerseits südlich des engeren B-
Plangebietes innerhalb der Entwicklungsachse-West, südlich der A650 und 
andererseits auf Flächen in den Gemarkungen Oppau sowie Mundenheim. 
Die Flächen entsprechen den Zielsetzungen der übergeordneten Landschafts-
planung. 
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Abbildung 1:Ersatzflächen E 1 Gemarkung Oggersheim – Weiterentwicklung Grünzug „In 
der Marlach“; Auf den Flurstü-cken Nr. 2810/10, 2810/15, 2810/20, 2810/25, 2810/30, 
2809/9, 2809/14, 2809/19, 2809/25 sowie auf den Flurstü-cken Nr. 2803, 2811/2, 2811/3 

 
Abbildung 2: Ersatzfläche E 2 Gemarkung Oggersheim – Südlich der A 650 
Auf dem Flurstück-Nr. 2405/2 
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Abbildung 3: Ersatzfläche E 3 Gemarkung Oppau – Roßlache  
Auf dem Flurstück Nr. 1476 (6.680 m²) sowie anteilig  
auf den Flurstücken Nr. 1466/2 (ca. 3.045 m2) und 1466 (ca. 1.150 m²) und anteilig  

auf den Flurstücken Nr. 1461, 1462, 1463, 1464 (zusammen ca. 625 m²) 

 

Abbildung 4: Ersatzfläche E 4 Gemarkung Mundenheim – (nord-) östlich der Rotkreuz-
straße Auf den Flurstücken Nr. 2108, 2108/2, 2109, 2109/2 

Die externen Flächen unterschiedlicher Größe werden zurzeit ackerbaulich 
genutzt. Alle Flächen werden dadurch charakterisiert, dass sie sich in unmit-
telbarer Nachbarschaft zu einer bestehenden Wiesen- und Gehölzflur befin-
den. Dadurch wird das Biotoppotential der eigentlichen Flächengröße noch-
mals angehoben, indem sich ein erweiterter Biotopverbund entwickeln kann.  
Darunter fallen Landschaftsräume wie der südlich angrenzende Freiraum 
Maudacher Bruch oder Landschaftsbestandteile wie die Roßlache.  
Die Flächen werden als Wiesenflächen mit Gebüschanteilen ausgestaltet. Ziel 
der Maßnahmen ist es, für die im Eingriffsgebiet brütenden Gebüschbrütern 
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Ausweichhabitate anzulegen. Die betroffenen Eingriffsflächen haben eine Grö-
ßenordnung von ca. 1,9 ha, wobei die max. Breite der Gebüsche allenfalls 40 
m betragen hat. Die auf den externen Ausgleichsflächen zukünftig angebote-
nen strukturreichen Wiesen- und Gebüschflächen von insgesamt 4 ha werden 
qualifizierte Ausgleichspotentiale beinhalten. Die Verortung und Vernetzung 
mit den angrenzenden Biotopstrukturen und Landschaftsräumen erlaubt stö-
rungsarme Lebensraumbesiedlungen.  
Für die Umsetzung der externen Ausgleichsmaßnahmen ist ein separater 
Maßnahmenplan zu erstellen, der die Lebensraumerfordernisse der Mauerei-
dechsen sowie der betroffenen Brutvogelarten berücksichtigt und geeignete 
Habitatstrukturen einplant. Im Hinblick auf die Ausgleichserfordernisse sollen 
folgende Festsetzungen beachtet werden:  
 
•  Anlage von Gebüsche in einer Breite von ca. 15 m  

•  Die Grundstücksränder/ Gebüschsäume sollen einen etwa 3 bis 5 m 
breiten Hochstauden-saum erhalten.  

•  Die Gebüsche sollen pro 300 qm mit 1 Hochstamm (StU 16-18 cm) 
Laubbaum bestockt werden.  

•  die sonstigen Flächen sind als Wiesenflächen mit Ziel ein- bis zweima-
liger Mahd/ Jahr anzulegen und zu pflegen.  

•  In die Flächen können als weitere Maßnahme Habitatstrukturen für 
Reptilien eingebracht werden (Stein-/ Sandhaufwerk)  

•  Weitere Biotopstrukturen können sein: Totholzhaufen, Ansitze z.B. für 
das Braunkehlchen, Obstbaumpflanzungen  

 
Die für die Fläche des "Verkehrsohrs" bereits angelegte Ausgleichsfläche im 
Grünzug "In der Marlach" wurde für das Bauleitplanverfahren Nr. 586a "Ge-
werbegebiet südlich der Frankenthaler Straße" anteilig herangezogen (Teilbe-
reich 2 des Bebauungsplans Nr. 586 a). Für das Bebauungsplanverfahren Nr. 
657 "Westlich Heinrich-Pesch-Haus" wird für den Teilbereich des "Verkehrs-
ohrs" (Mu 4, Mu4a) diese Zuordnung übernommen.  
Der Gesetzgeber sieht vor, dass für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen be-
sonders Rücksicht auf landwirtschaftliche Flächen genommen werden, die be-
sonders geeignete Böden haben o-der sich durch andere agrarstrukturelle Be-
lange auszeichnen (§ 15 (3) BNatSchG). Diese Sachverhalte sind bereits im 
Rahmen der vorbereitenden Bauleitplanung abgewogen worden und haben 
ihre Darstellung im Flächennutzungsplan der Stadt Ludwigshafen gefunden.  
Die externen Ausgleichsflächen liegen auf im Landschaftsplan der Stadt Lud-
wighafen von 1998 dafür vorgesehenen Flächen und gehen somit konform mit 
§ 7, Abs. 1 LNatSchG Rheinland-Pfalz. Durch die räumliche Nähe zu bereits 
bestehenden Ausgleichsflächen und Landschaftselementen werden größere, 
zusammenhängende Biotopverbundstrukturen geschaffen (§7 Abs. 3, Nr. 5). 
Mit ihrer Flächenauswahl und den darauf geplanten Maßnahmen erfüllt die ex-
terne Kompensation somit die Vorgaben des § 7 LNatSchG Rheinland-Pfalz.  

Die Fortsetzung der landwirtschaftlichen Nutzung ist zulässig, solange keine 
Baufeldräumung (insbesondere die Rodung von großflächigen Gehölzflächen) 
stattgefunden hat. Der durch den Bebauungsplan entstehende Eingriff wird 
durch die genannten Ausgleichsmaßnahmen vollständig kompensiert. 

 

Maßnahmenbeschreibung für externe Ausgleichsflächen  
Als externe Ausgleichsflächen wurden folgende Flächen ausgewählt:  
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E1) Gemarkung Oggersheim (Weiterentwicklung Grünzug „In der Marlach“)  
E2) Gemarkung Oggersheim (Südlich der A 650)  
E3) Gemarkung Oppau (Roßlache)  
E4) Gemarkung Mundenheim (östlich der Rotkreuzstraße)  
 
Die Flächen werden zurzeit als Ackerland genutzt. Auf ihnen werden folgende 
Maßnahmen und Ziele mit unterschiedlicher Ausprägung bzw. Gewichtung 
umgesetzt:  
 
Maßnahme 1: Wiesenansaaten  

- Ansaat mehrjähriger Blühmischungen (regiozertifiziert) flächig  

- Kein Einsatz von Pflanzenschutzmitteln und Düngern  

- Im ersten Jahr unmittelbar nach der Einsaat Durchführung eines Schröpf-
schnitt zur besseren Bestandsetablierung bis zum 15.06.  

- Ggf. weiterer Schröpfschnitt zur Kontrolle von Problemunkräutern nach Rück-

sprache, möglich vom 1.7. bis 15.8.  
 
Wirkung auf Artenvielfalt  

- Nektar- und Pollenangebot für Honigbienen, Wildbienen, Hummeln und an-

dere Insekten.  

- Brutplatz und/oder Nahrungshabitat für Feldvögel wie Rebhuhn, Grauammer, 

Schaf-stelze, Braunkehlchen, Wachtel u.a.  

- Rückzugs- und Nahrungsraum für Feldhasen, Feldvögel und Insekten bei 

landwirtschaftlichen Arbeiten auf den Schlägen.  

- Förderung von „Nützlingen“ wie z.B. Schwebfliegen, parasitoiden Wespen, 

Laufkäfer, Spinnen etc.  

- Überwinterungsraum für Insekten; Nahrungshabitat im Winter für Vögel, 

Feldhase, Rebhuhn, Greifvögel u.a., überstehende Stängel dienen im nächs-
ten Frühjahr z.B. den Braunkehlchen als Ansitzwarten.  

- Verbundstruktur zwischen Biotopen bzw. Landschaftselementen  
 
Geeignete Standorte  
- Alle Standorte  
 
Maßnahme 2: Neuanlage von Gehölzstreifen (Hecken) und Gebüschin-
seln  
 
- Pflanzung von Landschaftsgehölzen (regiozertifiziert) mit breitem Artenspekt-

rum, darunter auch dornige Sträucher wie Schlehen oder Weißdorn als bevor-
zugter Brutplatz.  

- Ein dicht strukturierter Innenraum und Höhenstaffelung von Hecken ist wich-
tig für die Eignung als Habitat für Gebüschbrüter  

- Heckenpflanzungen werden kombiniert mit krautigen Säumen (vor allem am 
Südrand)  

- Heckenpflege: Optimal für Gebüschbrüter: abschnittsweise alle 10-20 Jahre 
auf den Stock setzen, dabei einzelne Solitärsträucher und –bäume sowie Tot-
holz erhalten.  
 
Wirkung auf Artenvielfalt  
- Bruthabitat für zahlreiche Vogelarten, z.B. Bluthänfling, Dorngrasmücke.  

- Gehölze mit Früchten bieten Herbst- und Winternahrung für Vögel und 
Kleinsäuger.  
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- Hecken sind artenreicher Lebensraum, Rückzugsraum und Überwinterungs-

habitat für zahlreiche Insekten; das Mikroklima im Windschutz von Hecken ist 
attraktiv für wärme-liebende Arten (z.B. Tagfalter).  

- Säume sind sowohl als Lebensraum als auch als Vernetzungselement für 
Offenlandarten wichtig und dienen als Nahrungshabitat.  

- Nahrungshabitat und Leitlinie für Fledermäuse bei Nahrungsflügen.  
- Vernetzungshabitat zwischen Biotopen.  
 
Geeignete Standorte  
- Gemarkungen Oggersheim (Südlich der A 650) und Gemarkung Munden-
heim (östlich der Rotkreuzstraße)  

- kleinflächig auf der Gemarkung Oggersheim (Weiterentwicklung des Grün-

zugs „In der Marlach“ nach Norden) und auf der Gemarkung Oppau (Roßla-
che)  
 
Maßnahme 3: Baumpflanzungen  
 
- Pflanzung von Bäumen (regiozertifiziert)  

- Ergänzung zu den Gehölzstreifen und – inseln zur Erreichung einer noch 
weiteren Höhenstaffelung.  
 
Wirkung auf Artenvielfalt  

- Bruthabitat und Lebensraum für Vogelarten.  

- Bäume mit Früchten bieten Herbst- und Winternahrung  

- Lebensraum und Anziehungspunkt für zahlreiche Insekten.  

- Bietet Schutz und fördert das Mikroklima (Schattenspender)  

- Vernetzungshabitat zwischen Biotopen.  
 
Geeignete Standorte  
- Gemarkungen Oggersheim (Südlich der A 650) und Gemarkung Munden-
heim (östlich der Rotkreuzstraße)  

- kleinflächig auf der Gemarkung Oggersheim (Weiterentwicklung des Grün-
zugs „In der Marlach“ nach Norden) und auf der Gemarkung Oppau (Roßla-
che)  
 
Beschreibung der Maßnahmen für bestimmte Zielvogelarten (hier die im 
Gebiet angetroffenen Rote-Liste-Arten)  
 
Vorwarnliste  
 
Bluthänfling  
 
Steckbrief: Der primäre Lebensraum des Bluthänflings sind sonnige und eher 
trockene Flächen, etwa Magerrasen in Verbindung mit Hecken und Sträu-
chern. Als Brutvogel in der offenen, aber hecken- und buschreichen Kultur-
landschaft benötigt er für die Anlage von Nestern geeignete Büsche und 
Bäume sowie ausreichende Nahrungshabitate zur Aufzucht der Jungen. Eine 
den Brutstandort umgebene artenreiche Wildkrautflora spielt für die erfolgrei-
che Aufzucht und Ernährung des wenig territorialen Vogels fast das ganze 
Jahr über eine wichtige Rolle. 
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Maßnahmen: Anlage von samen- und krautreichen (Hoch-) Staudenfluren und 
die Pflanzung von geeigneten Nistgehölzen (Strauchpflanzungen) in einer 
halboffenen Landschaft.  
 
Ort: externe Ausgleichsflächen E1 / E2 / E3 / E4  
 
Klappergrasmücke  
 
Steckbrief: Die Klappergrasmücke besiedelt vor allem halboffene, strukturrei-
che Landschaften mit Hecken und niedrigen Sträuchern. Auch an Waldrän-
dern, an heckenbestandenen Dämmen und Hängen, in Gärten, Parks und auf 
Friedhöfen kann man die Art beobachten. Der Neststand findet sich in dorni-
gen Hecken und Sträuchern sowie in kleineren Nadelbäumen. Die Klapper-
grasmücke sucht Sträucher und niedere, gelegentlich (im Herbst) auch höhere 
Bäume nach Nahrung ab.  
Maßnahmen: Anlage von Hecken und Flurgehölzen in halboffener, strukturrei-
cher Landschaft.  
 
Ort: externe Ausgleichsflächen E2 / E4  
 
Star  
 
Steckbrief: Der Star lebt in lichten Laub- und Mischwäldern, wobei er vor allem 
ihre Randbereiche bevorzugt. Ferner hält er sich in Feldgehölzen, Streuobst-
flächen, Parks und Friedhöfen sowie in Gartenanlagen aller Art, auch in Wein-
bergen und Alleen auf.  
Als Höhlenbrüter ist er auf Naturhöhlen an Bäumen angewiesen, nimmt aber 
auch - neben Nischen an Mauern und Dächern - sehr gerne künstliche (höher 
hängende) Nisthöhlen an. Zur Nahrungssuche benötigt der Star teils kurzra-
sige Flächen wie Viehweiden oder auch Sportrasen (Nahrungssuche durch 
Sondieren des Bodens bzw. der Grasnarbe), aber auch Obstanlagen, fruch-
tende Hecken, Gebüsche und Weinberg-Anlagen.  
Maßnahmen: Anlage von Hecken und Flurgehölzen in halboffener, strukturrei-
cher Landschaft. Aufhängen von Nisthilfen im Siedlungsgebiet des B-Plans.  
 
Ort: externe Ausgleichsflächen E2 / E3 / E4 und Fläche des B-Plans.  
 
Gefährdet  
 
Haussperling  
 
Steckbrief: Der Haussperling kommt bevorzugt im (ländlichen) Siedlungsbe-
reich vor, an Einzel-gehöften, aber auch in Stadtzentren, wo Grünanlagen mit 
niedriger Vegetation, Sträucher, dichten Hecken und Bäume sowie Nischen 
und Höhlen zum Brüten vorhanden sind. Nahrungserwerb am Boden und im 
Geäst. Fängt Insekten auch im Flug.  
Der Neststand ist sehr variabel. Außer gelegentlich in Bäumen brütet der 
Haussperling am häufigsten in Hohlräumen unter Dachziegeln, in Mauerni-
schen, Baumhöhlen und Nistkästen sowie in den Zwischenräumen der Nester 
von Störchen und großen Greifvögeln.  
Maßnahmen: Anlage von Hecken und Flurgehölzen in halboffener, strukturrei-
cher Landschaft. Aufhängen von Nisthilfen im Siedlungsgebiet des B-Plans. 
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Ort: Fläche des B-Plans. 
 
Rauchschwalbe  
 
Steckbrief: Die Rauchschwalbe kann als Charakterart für eine extensiv ge-
nutzte, bäuerliche Kulturlandschaft angesehen werden. Die einzeln oder in 
kleineren Kolonien angelegten Nester werden in Gebäuden mit Einflugmög-
lichkeiten (z. B. Viehställe, Scheunen, Hofgebäude) aus Lehm und Pflanzen-
teilen gebaut, Nester findet man aber auch unter Brücken und Stegen, an 
Schleusen, Minen etc. Offene Flächen wie Viehweiden, Wasserflächen, 
Feuchtgebiete und Grünland dienen als Nahrungshabitate.  
Zur Vermeidung des Eingriffes müssten neben der Erhaltung der Stallungen 
auch die relevanten Habitatstrukturen im Umfeld von 300 m erhalten werden.  
Maßnahmen: In Absprache mit der unteren Naturschutzbehörde ist die In-
tegration von Kunstnestern in den Neubauten oder an Bestandsgebäuden im 
Umfeld zu empfehlen. Zur Wahrung der Lebensraumeignung ist außerdem die 
Anlage von Schwalbenpfützen auf den umgebenen Grünflächen hilfreich.  
 
Ort: Fläche des B-Plans, Umfeld  
 
Stark gefährdet  
 
Gelbspötter  
 
Steckbrief: Der Gelbspötter besiedelt mehrschichtige Laubgehölze mit gerin-
gem Deckungsgrad der Oberschicht, d. h. meist hohes Gebüsch zusammen 
mit lockerem Baumbestand. Bevorzugt werden Auwälder, Laubgehölzgruppen 
mit hochwüchsiger Strauchschicht, mehrschichtige Feld-hecken und Feldge-
hölze in Verbindung mit Feuchtgebieten. Die Nester werden jedes Jahr neu 
und frei in meist hohen Laubgebüschen errichtet (FLADE 1994). Neben einer 
Niststätte muss auch das dazugehörige Nahrungshabitat in Form von samen-
reichen Hochstaudenflächen und mehrschichtigen, hochwüchsigen Feldhe-
cken angelegt werden.  
Maßnahmen: Anlage wildkrautreicher Staudenfluren und Pflanzung von Laub-
gehölzgruppen, Obstbäume und hohen Sträuchern.  
 
Ort: externe Ausgleichsflächen E2 / E4 
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Maßnahmenpläne der externen Ausgleichsflächen (E1, E2, E4) 
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Maßnahmenplan zur externen Ausgleichsfläche (E3) 
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Anlage 9: Nutzungszuordnungen innerhalb der öffentli-
chen Grünflächen  
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Anlage 10: Altlastenverdachtsflächen 
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Anlage 11: Bebauungsplan Nr. 657 „Westlich Heinrich-
Pesch-Haus“ Stand Satzungsbeschluss 


